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des Rheins und derjenigen vom Gotthard zur
Provence, eine Achse, die Frankreich im Eisenbahnbe-
reich durch eine Umleitung des Verkehrs von Strass-
burg nach Lyon zu erfassen versucht
Indem Max Liniger-Goumaz feststellt, dass das von
der EG vorgeschlagene Europa der natürlichen
Eigenart des Kontinentes und dem tiefen Empfinden
der Volker nicht entspricht, scheut er sich nicht, von
einem «entarteten Europa»zu sprechen, welches auf
Brüssel ausgerichtet und frankophile Arroganz
betreibt Man solle sich eher an ein pluralistisches
Europa, zu welchem das helvetische Beispiel viel
beitragen kann, anschliessen Dies wird über den
Europa-Rat und die Konferenz fur Sicherheit und
Zusammenarbeit in Europa (KSZE), zu welchen die Schweiz
aktiv beitragt, geschehen
Welches sind die Chancen der Schweiz' Sie liegen
vorwiegend in den richtigen Fragen, die siesich stellt
Welchem Europa beitreten' Warum unsere
bestehenden uberdurchschnittlichen demokratischen
Errungenschaften dafür eintauschen' Warum einer
Lawine von Propaganda und tendenziösen Informationen

unterliegen, etwa von der Art «Die Schweiz
wolle den Fünfer und das Weggh», von einer EG

propagiert, welche behauptet, «Europa» zu sein' Da be¬

weist Max Liniger-Goumaz nochmals, dass die «Kleinen»

die «Grossen» ubertreffen und dies namentlich
mit Hilfe einer lustigen Aufstellung der in Seoul
errungenen olympischen Medaillen
Diese beiden Schriftstucke eines Autors, der bereits
1959 seine «Räflexions sur l'antifdntmisme» (Überlegungen

über die Frauenbewegungsgegner)
veröffentlichte, sind ein angenehmer und nützlicher
Beitrag zu einer Diskussion, welche in unserer öffentlichen

Meinung erst mühsam in Gang kommt
Dieses 196 Seiten umfassende, in franzosischer
Sprache erschienene Buch, kann bei «Editions du
Temps», 1308 La Chaux, zum Preise von sfr 30 —

bezogen werden Bu
Hr"

Ulrich de Maiziere

In der Pflicht. Lebensbericht eines Deutschen
Soldaten im 20. Jarhundert

Verlag ES Mittlers Sohn, Herford, 1989

Der ehemalige Generalinspekteur der deutschen
Bundeswehr ist ein Zeitzeuge von höchstem Rang
Im Zweiten Weltkrieg als Generalstabsoffizier in
verschiedenen Stäben eingesetzt, erlebte er das Kriegs¬

ende in der Operationsabteilung des Generalstabes
des Heeres in Zossen Er fiel zuerst in sowjetische
Gefangenschaft Im Mai 1945 wurde er freigelassen
und der Donitz-Regierung in Flensburg zur Verfugung

gestellt Als Kader-Offizier sollte er der OKW
behilflich sein, die Kapitulation der Wehrmacht
abzuwickeln Zwei Jahre Kriegsgefangenschaft folgte bei
den Briten, dann kam er mit 33 Jahren frei Seine
Schilderungen der Jahre zwischen 1945 und 1950
sind aufschlussreich und geben einen Einblick in die
damalige Gedankenwelt der ehemaligen Wehr-
macht-Generalstabsoffiziere
Ab 1951 war Ulrich de Maiziere wieder Soldat Wie
man sagt «Offizier der ersten Stunde» Noch stand
die Bundeswehr nicht, aber- infolge Gefahr aus dem
Osten - die junge Bundesrepublik durfte wieder Militär

haben Der Autor half tatkraftig die neuen Streitkräfte

(offiziell erst ab 1955) aus der Taufe zu heben
Von 1966 bis 1972 stand de Maizibre an der Spitze der
Bundeswehr - langer als bisher alle anderen
Generalinspekteure Seine diesbezüglichen
Erinnerungen, die das Gros der Lektüre ausmachen, sind
interessant und aufschlussreich Sie hilft uns, die
Nachkriegsgeschichte und insbesondere diejenige
von Deutschland besser zu verstehen PG

'Sri&fc SMA CÜLLL Q-QD(dkf&r

f ARMEE ÜBERFLÜSSIG

Sehr geehrter Herr Hofstetter,

Seit ein paar Monaten erhalte ich den
«Schweizer Soldat» Trotz meiner strikten Ablehnung

unserer überflüssigen Armee gegenüber
las ich die erste dieser Ausgaben Alle weiteren
Hefte wanderten jedoch auf direktem Weg in den
Papierkorb Es ist mir völlig unverstandlich, warum

überhaupt noch eine Zeitschrift existiert, die
derart verherrlichend über die unrühmlichste,
sturste, altmodischste und stupideste Institution
unseres Landes berichtet1
In meiner bisherigen Dienstzeit habe ich viele
Male Einblick in die Methoden des höheren
Kaders erhalten und muss sagen, dass in diesem
Kader keine intelligenten Manner, sondern fast
ausnahmslos Gehirnamputierte zu finden sind
Ich ersuche Sie deshalb, mich schleunigst von
Ihrer Abonnementsliste zu streichen, da ich
einerseits keine Lust habe, in meiner dienstfreien
Zeit über die Armee zu lesen, und andererseits
kann dadurch Papier gespart werden, da ich jede
weitere Ausgabe Ihres Heftes mit Freuden der
Mulltonne ubergeben werde
Mit freundlichen Grussen

Daniel Burkolter
Kuttigkofen

fr

DEFILEE

Sehr geehrter Herr Hofstetter,

Besteht die Möglichkeit, dass eine Video-Kasset-
te über das grosste Defilee der Schweizer Armee
im Jahre 1963 (unter anderem mit Dragoner-Beteiligung)

in Dubendorf existiert' Wo konnte ich
sie allenfalls beziehen'
Mit freundlichem Gruss

Josef Weibel
Buhaldenstrasse 3
5023 Biberstein

Der «Schweizer Soldat» hofft gerne, dass ein
privater Leser oder eine militärische Dienststelle die
Möglichkeit fur den Bezug der gesuchten Video-
Kassette dem Schreibenden, Josef Weibel,
mitteilen kann

DerRedaktor

EINE HALBE MILLION BÜRGER
OHNE SENDEGEFÄSS

Uneinsichtige und selbstherrliche SRG

Im vergangenen Dezember haben die Präsidenten

der Landeskonferenz der militärischen
Dachverbande, der Schweizerischen
Offiziersgesellschaft und des Schweizerischen
Unteroffiziers-Verbandes sowie die Chefredaktoren des
«Schweizer Soldat» und der «Revue Militaire
Suisse» einen gemeinsamen Verstoss beim
Generaldirektor der SRG, Herrn A Riva, unternommen,

um eine monatlich wiederkehrende
Sendung über unsere Armee in die Radio- und
Fernsehprogramme der SRG aufzunehmen Als
Muster diente dabei die vor etlichen Jahren am Radio

DRS jeweils am Samstagvormittag durch den
seinerzeitigen Hptm Raedersdorf moderierte
Armeesendung Der militärischen Seite ging es dabei

um eine gewisse Selbstdarstellung der Armee
unter Beizug der entsprechenden Fachleute
Innert weniger Tage schon lag die negative Antwort
des Generaldirektors vor Hauptargumente fur
die Ablehnung waren Abkehr von monothematisch

ausgerichteten Sendegefassen und
Unmöglichkeit der Selbstdarstellung aus Konzes-
sionsgrunden
Die militärischen Organisationen gaben darauf
ihrer Enttäuschung über die negative Antwort mit
einem Schreiben vom 24 Dezember Ausdruck,
entkräfteten darin verschiedene SRG-Ausfuh-
rungen und machten auf die fehlende Bereitschaft

der SRG zu einer Aussprache aufmerksam

Das veranlasste dann den Generaldirektor
der SRG, doch noch Hand zu einer Besprechung
zu bieten Diese fand am 28 Januar statt und
verlief in jeder Beziehung enttauschend und
negativ Die militärische Seite war durch Div aD H

Wächter und Brig J Deila Santa vertreten Von

der SRG war keine plausible Antwort dafür zu
erhalten, warum fur 400000 Wehrmanner kein
festes Sendegefass möglich sein soll, wenn anderseits

fur viel kleinere Interessengruppen damit
gearbeitet wird Die Auffassung der militärischen
Seite hinsichtlich Art 4 und 5 der Konzession
konnten nicht widerlegt werden Weder der
Generaldirektor noch der Programmdirektor
unternahmen den leisesten Versuch, ein eigenes
Informationskonzept fur Armeebelange vorzulegen

Es ist daher anzunehmen, dass die bisherige,

gesamthaft gesehen eher unerfreuliche Be¬

richterstattungspraxis bezüglich unserer Armee
weitergehen wird Und das offenbar unter
Duldung durch die Generaldirektion der SRGi Daran
können auch Zusagen der SRG fur eine bessere
Zusammenarbeit mit dem Informationsdienst
des EMD und zu vermehrter Berücksichtigung
der vorgebrachten militärischen Wunsche nichts
andern Diese Zusagen wurden nämlich in wenig
uberzeugender Weise gemacht Es ware daher
zu wünschen, dass die Frage der Armeeberichterstattung

auch auf den Traktandenlisten der
bürgerlichen Parteien erscheinen wurde

Hans Wächter
Stein am Rhein

fr

FOTO VON UNSEREM GENERALSTABSCHEF

Sehr geehrter Herr Hofstetter,

In der Marz-Ausgabe 1991 des «Schweizer
Soldat» auf Seite 37 war eine Fotografie von
Korpskommandant Heinz Hasler mit General Powell
beim Abschreiten einer Ehrenparade Da ich von
dieser Fotografie zwei grossere Kopien haben
mochte, ware ich froh, wenn Sie mir mitteilen
konnten, wo ich diese bestellen konnte
Fur Ihre Hilfe danke ich Ihnen im voraus
Mit freundlichen Grussen

Urs Rudiger
PO Box 60867
Palo Alto, CA 94306-0867
United States of America

Den Wunsch leiteten wir mit derBitte an den Chef
Info GGST U P Stebler weiter, die beiden Fotos
Urs Rüdigernach Kalifornien zustellen zu wollen
Es wurde uns sehr freuen, wenn diese bescheidene

Bitte erfüllt werden konnte
Der Redaktor

fr

SUPER

Als 16jahriger Fan der Armee finde ich den
«Schweizer Soldat» und «MFD» super' Machen
Sie weiter so
Mit freundlichen Grussen

Markus Husser
Berikon

46 SCHWEIZER SOLDAT 8/91


	Briefe an den Redaktor

